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Beschreibung des Vorhabens: 

 

Die Stadt Bergkamen verfügt derzeit über keine Anbindung an den schienengebundenen 
ÖPNV. Insbesondere die Stadtteile Oberaden und Rünthe sind derzeit auch nur unzurei-
chend an den überörtlichen Verkehr Richtung Oberzentrum Dortmund und das Ruhrgebiet 
angebunden. Eine technische Voruntersuchung bestätigte im Jahre 2004, dass eine Regio-
nalStadtBahn zwischen Dortmund, Lünen, Bergkamen und Hamm im vorgesehenen 30-
Minuten-Takt technisch und betrieblich realisierbar ist. Die Trassenführung erfolgt zum Teil 
entlang bestehender Gleisanlagen. Innerhalb des Stadtgebiets Bergkamen ist eine zentrale, 
siedlungsnahe Streckenführung vorgesehen. Von den beiden Varianten einer Weiterführung 
nach Osten über Hamm-Pelkum (kürzere Route) oder Werne soll die über Werne gewählt 
werden, um größere Kundenpotenziale zu erreichen. Beide Varianten ermöglichen eine Ver-
längerung über Bergkamen hinaus nach Hamm. Auch für Werne steht eine innenstadtnahe 
Trassenvariante für die RegionalStadtBahn zur Verfügung, die ein deutlich besseres Fahr-
gastpotenzial zu erreichen verspricht. Zum Einsatz kommen elektrisch betriebene Zweisys-
tem-Stadtbahnwagen nach dem bewährten Karlsruher Modell. Für den Abschnitt Dortmund– 
Bergkamen wurden Investitionen in die Infrastruktur von ca. 66-68 Mio. € errechnet. Hinzu 
kommen die Kosten für die Fahrzeuge. Der Investitionsaufwand für eine Weiterführung nach 
Hamm wurde in dieser Untersuchung mit rund 96 Mio. € abgeschätzt. 
 
 
 
Projektbegründung: 

 

Mit der Regionalstadtbahn können wesentliche Verkehre von d. Straße auf die Bahn verla-
gert werden. Dies wird insbesondere durch Verkürzung der Reisezeiten und durch die Erhö-
hung des Qualitätsstandards erreicht. Für die Stadt Bergkamen bringt die Regionalstadtbahn 
die Möglichkeit, einen schienengebundenen ÖPNV einzurichten. In Oberaden bietet die 
Schienenanbindung gerade für das Excellence-Projekt Wasserstadt Aden ein weiteres Quali-
tätsmerkmal. Hier bietet sich für das Projekt durch die künftigen Einwohner in der Wasser-
stadt Aden (300 Wohneinheiten) zusätzliches Kundenpotenzial. Die Trasse hat bereits text-
lich und / oder zeichnerisch Eingang in die verschiedenen Planwerke gefunden (Regional-
planung, Flächennutzungsplanung) und ist als Projekt bereits in die zweite Stufe der IGVP 
aufgenommen worden. Für die Trasse sind in den betroffenen Kommunen Korridore frei-
gehalten. 
 


